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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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MVA

Seit 1 Jahr Geschäftsleiter,  
aber schon seit 25 Jahren dabei!
Robert Meisner, Geschäftsleitung der MVA Ingolstadt, im Interview 

Der Zweckverband Müllverwertung In-
golstadt ist eine thermische Abfallver-
wertungsanlage. Für den Geschäftsleiter 
Robert Meisner steht dabei nicht nur die 
technische Weiterentwicklung der Anlage 
sowie die Entsorgungssicherheit der Re-
gion im Fokus, sondern auch der effiziente 
und umweltverträgliche Betrieb der An-
lage. "Bei der MVA Ingolstadt liegen die 
Emissionswerte deutlich unter den gesetz-
lichen Vorgaben", berichtet Robert Meis-
ner.

Frage: Robert Meisner, Sie sind 
seit 01.01.2023 Geschäftsleiter des 
Zweckverbandes, aber Ihre Karriere hat 
schon viel früher bei der MVA begonnen?

Mein erster Kontakt mit der MVA Ingol-
stadt datiert aus dem Jahr 1991, als mich 
mein damaliger Arbeitgeber, die AEW Plan 
GmbH als junger Ingenieur zur Beaufsich-
tigung der Arbeiten zur Nachrüstung und 

Neuerstellung der Rauchgasreinigungsan-
lage der Verbrennungslinie 3 nach Ingol-
stadt schickte.
Später durfte ich mich mit dem Neubau 
der Ersatzverbrennungslinien I und II be-
schäftigen. Nach Fertigstellung wechselte 
ich zur damaligen Tochter des Zweckver-
bandes, der UTW GmbH. Ab dem Jahr 2002 
übernahm ich für den Zweckverband MVA 
Ingolstadt die Betriebsleitung für das ge-
samte Kraftwerk, die ich dann über 20 Jah-
re innehatte.
Mit Beginn des Jahres 2023 wurde mir die 
Geschäftsleitung anvertraut, so dass ich 
mein ganzes Wissen und meine Erfah-
rung zur Verbesserung und Optimierung 
der Anlage einbringen darf, um den sich 
regelmäßig ändernden gesetzlichen und 
abfallwirtschaftlichen Vorgaben und Rand-
bedingungen gerecht zu werden.
Wie man an meiner Person sieht, sind 
lange Betriebszugehörigkeiten in der MVA 
Ingolstadt keine Seltenheit, aber gerade 

daran merke ich immer wieder, wie ver-
bunden nicht nur Ich, sondern auch ande-
re Kolleginnen und Kollegen mit unserem 
Betrieb sind. Allein letztes Jahr hatten wir 
vier 25-jährige Dienstjubiläen. Bei nur 120 
Mitarbeitern spricht das doch für sich.

Frage: Welchen Beitrag leistet die MVA 
Ingolstadt zur Umweltschonung?

Unsere drei Verbrennungslinien sind rund 
um die Uhr auch an Sonn- und Feiertagen 
in Betrieb. Wir stellen nicht nur die Entsor-
gung der nicht mehr verwertbaren Abfälle 
in der Region sicher, sondern versorgen 
über das Fernwärmenetz der Stadtwerke 
angeschlossene städtische Betriebe, Un-
ternehmen und Einrichtungen mit Wärme. 
Darüber hinaus speisen wir die erzeugte 
elektrische Energie in das örtliche Strom-
netz ein und leisten über die Teilnahme 
am Regelenergiemarkt unseren Beitrag an 
der Stabilisierung des öffentlichen Strom-
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netzes. Durch die Energiebereitstellung 
konnten im Jahre 2023 etwa 26.800 Ton-
nen CO2 eingespart werden.
Bei der Verbrennung entstehen Reststoffe 
in Form von Aschen und Schlacken, aus 
denen die Anlage einen Großteil an Eisen-
schrott und Nichteisenmetallen herausholt 
und die dem stofflichen Recycling wieder 
zuführt werden können. Mit einer neuen 
Anlage ist es uns aktuell gelungen, aus 
den anfallenden Flugstäuben einen Zink-
hydroxidschlamm zu gewinnen aus dem 
elementares Zink mit einem Reinheitsgrad 
von 99,99 % gewonnen wird. 

Frage: Was kommt nun genau aus den 
Schornsteinen der MVA?

Eigentlich fast nur Wasserdampf, der ab 
einer Außentemperatur von etwa 8°C als 
Dampffahne sichtbar wird! Die gesetz-
lichen Grenzwerte für thermische Abfall-
behandlungsanlagen in Deutschland sind 
äußerst streng. Trotz dieser scharfen Vor-

gaben unterschreitet die MVA Ingolstadt 
diese erheblich, zum Teil sogar bis zur 
Nachweisgrenze, wie Sie der Tabelle ent-
nehmen können. Dies verdanken wir vor 
allem der hochtechnischen und aufwendi-
gen Rauchgasreinigung der Anlage. 
Um den hohen gesetzlichen Anforderun-
gen stets sicher nachkommen zu können, 
sind alle drei Verbrennungslinien mit auf-
wendigen Rauchgasreinigungsanlagen 
ausgestattet. Somit können alle Schadstof-
fe, die bei der Verbrennung des angelie-
ferten Abfalls entstehen, sehr effizient aus 
dem Rauchgas abgeschieden bzw. vernich-
tet werden. Die Kombination von Gewe-
befilter, dreistufiger saurer und basischer 
Wäsche scheiden nicht nur Schadstoffe 
wie Dioxine, Furane und Schwermetalle ab 
sondern auch gasförmige Schadstoffe wie 
z.B. Chlorwasserstoff und Schwefeldioxid. 
Stickoxide werden mit Hilfe von Kataly-
satoren und dem Einsatz von Ammoniak-
wasser wieder zu Luftstickstoff und Wasser 
umgewandelt.

Transparenz und Offenheit ist mir hierbei 
sehr wichtig. Die MVA veröffentlicht jedes 
Jahr auf Ihrer Webseite www.mva-ingol-
stadt.de ihre Emissionsdaten. Diese basie-
ren auf den ermittelten Werten der kon-
tinuierlichen Messeinrichtungen und den 
Ergebnissen unabhängiger Messinstitute. 
Somit haben die Bürgerinnen und Bürger 
immer die Möglichkeit die aktuellen Emis-
sionen einzusehen. 

Frage: Was liegt Ihnen bei der MVA 
Ingolstadt besonders am Herzen?

Es sind die Kollegen und Kolleginnen mit 
denen ich gemeinsam im Unternehmen 
die Abfallverwertung mit geringsten Emis-
sionen und höchster Energieeffizienz ge-
stalten möchte. Ich freue mich, dass wir 
gemeinsam durch unsere Arbeit zum Res-
sourcen- und Klimaschutz und damit zur 
Gestaltung der Zukunft in der Abfallwirt-
schaft beitragen.


